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MIıt der Übersetzung der Predigten des rngenes ZU

Buch Exodus erschließt Oie Verfasserin 1in weılteres
Werk des Alexandnners einem hbreiten Leserkreiıis, WIE Dr Yiete ‚ern G Irour [ 14

S1P 0S ın den etzten Jahren mi1t dem Kommentar ZU zum Ba  Luin; m 5
Römerbref und m1t den Predigten ZU!T (JenesIs und ZU

Buch OSUa hat Bekanntlıc 1sT der griechische
exti der zanlreichen VOTl Urigenes gehaltenen und N1Ee- >
dergeschriebenen Homilien ZU rößten Teil verloren

Eiıne glückliche Ausnahme SsSind OQıe ST1C-
chischen vollständig Oder Iragmentarısch überlieferten
Jeremlahomilien. Be]l en anderen Homilien 1sT INan

auf dIie alten lateimIischen Übersetzungen angewlesen. In
Ad1esem Fall handelt ( sich dreizehn Homilien ZU

Buch Exodus, dIie VO  — Ruhnus VO  — Agquileja 1NSs Lateiını-
sche übersetzt wurden.
Nach der Ahsicht der Verfassernn stellt dQas Buch „ZWal

15|  NI 8-3-402-1 / -3keinen ausdcdrücklich wISsenschaftlichen nspruch, 0S
FUR A< 80SO mehr der geistlichen Schriftdlesung dienen, aher I1Nan

kann auf Qiese e1ISE rıgenes en sroßes ucC näher
kennen lermmen und ın SCINE Gedankenwe eindringen“
(S 5) Demzufolge hbeschränkt sıch Ae knappe Einleitung
(S 9-18) auf ]1er Themen Ihe Bedeutung des Buches Exodus:;: Der exti der Pre-
digten; fur Hermeneutik des rıgenes; Zum Inhalt der Predigten. aran SC  1e
sich der lateiniısche exti und Ae deutsche Übersetzung (S 5)an. Ihe deutsche
Fassung hleibt ahe der lateimIischen Wiedergabe des Rufinus, aher S1P 1st klar und
lässt sich THeßend lesen. en1ıge merkungen erläutern schwer verständliche Ah-
schnitte. Ihe folgenden Bemerkungen möchten auf ein1ıge für mich en gebliebenen
Fragen hinwelsen:

Wenn der prımäre WReC der Veröffentlichung dIie gelstliche Lesung des Buches
FEFxodus 1St, und Ae Eeser Qazu urc Ae Homilien des rıgenes und eIührt
werden sollen, waren m.E mehr Erläuterungen des lextes erforderlich, dIie AÄus-

des rıgenes, OQıe für unNns keineswegs selhbstverständlich SINd, annehmbar gl IidUu
JII
Je1JeNNIJUICS

machen. Als eisplel: Im Zusammenhang mi1t dem Befehl des Pharao OQıe eham-
INECTIL, dIie Jungen der Hebräer Otfen und Ae Mädchen en lassen (Ex 1,15{1),
ermnnertt rıgenes SCINE schon eaußerte Meınung, „Cdass Ae Frau Qas leisch und
dIie AffTekte des Fleisches bezeichnet, der Mann aher dQas vernünftge Denken und den
verständigen (JeIst“” (S 41) Ihe Anm auf e1te „E1N männlicher e1Is 1sT einer,
der den Himmlische e1s sucht und aufnehmen kann; kann natürlich ın Menschen
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Mit der Übersetzung der Predigten des Origenes zum 

Buch Exodus erschließt die Verfasserin ein weiteres 

Werk des Alexandriners einem breiten Leserkreis, so wie 

sie es in den letzten Jahren mit dem Kommentar zum 

Römerbrief und mit den Predigten zur Genesis und zum 

Buch Josua getan hat. Bekanntlich ist der griechische 

Text der zahlreichen von Origenes gehaltenen und nie-

dergeschriebenen Homilien zum größten Teil verloren 

gegangen. Eine glückliche Ausnahme sind die 23 grie-

chischen vollständig oder fragmentarisch überlieferten 

Jeremiahomilien. Bei allen anderen Homilien ist man 

auf die alten lateinischen Übersetzungen angewiesen. In 

diesem Fall handelt es sich um dreizehn Homilien zum 

Buch Exodus, die von Rufi nus von Aquileja ins Lateini-

sche übersetzt wurden.

Nach der Absicht der Verfasserin stellt das Buch „zwar 

keinen ausdrücklich wissenschaftlichen Anspruch, es 

soll mehr der geistlichen Schriftlesung dienen, aber man 

kann auf diese Weise Origenes ein großes Stück näher 

kennen lernen und in seine Gedankenwelt eindringen“ 

(S. 5). Demzufolge beschränkt sich die knappe Einleitung 

(S. 9-18) auf vier Themen: 1. Die Bedeutung des Buches Exodus; 2. Der Text der Pre-

digten; 3. Zur Hermeneutik des Origenes; 4. Zum Inhalt der Predigten. Daran schließt 

sich der lateinische Text und die deutsche Übersetzung (S. 20-265)an. Die deutsche 

Fassung bleibt nahe an der lateinischen Wiedergabe des Rufi nus, aber sie ist klar und 

lässt sich fl ießend lesen. Wenige Anmerkungen erläutern schwer verständliche Ab-

schnitte. Die folgenden Bemerkungen möchten auf einige für mich off en gebliebenen 

Fragen hinweisen: 

1. Wenn der primäre Zweck der Veröff entlichung die geistliche Lesung des Buches 

Exodus ist, und die Leser dazu durch die Homilien des Origenes angeregt und geführt 

werden sollen, wären m.E. mehr Erläuterungen des Textes erforderlich, um die Aus-

sagen des Origenes, die für uns keineswegs selbstverständlich sind, annehmbar zu 

machen. Als Beispiel: Im Zusammenhang mit dem Befehl des Pharao an die Hebam-

men, die Jungen der Hebräer zu töten und die Mädchen am Leben zu lassen (Ex 1,15f), 

erinnert Origenes an seine schon geäußerte Meinung, „dass die Frau das Fleisch und 

die Aff ekte des Fleisches bezeichnet, der Mann aber das vernünftige Denken und den 

verständigen Geist“ (S. 41). Die Anm. 8 auf Seite 42: „Ein männlicher Geist ist einer, 

der den Himmlische Geist sucht und aufnehmen kann; er kann natürlich in Menschen 



hbeiderlel Geschlechts wohnen“”, wIrd wahrscheinlich nıcht genugen, manche LEese-
rın überzeugen, AQass OQıe Aussage des rıgenes über Ae Frau einen Sinn hat, dem
S1e auch zus ı mmen kann WEnnn INan iıhn klar en legt.

„Paulus 1st für Urngenes der LehrmeIster he]l SCE1INemM exegetischen Iun  0. (Anm 1
Anm 22) Be]l der wIederholten Behauptung 1sT C1INe Unterscheidung erforderlich
Ihe Schriftauslegung des Apostels nthält Flemente AUS der rabbiniıschen Theologie,
OQıe auch ın (Q)umran Delegt SINd. azu ehören auch OQıe Allegorie und dIie Iypologie,
abher 0S dIie systematische Konsistenz, welche Ae Schnftauslegung des rıgenes
kennzeichnet. Selbstverständlich spielt dIie Christologie he] hbeiden C1INe Schlüsselrolle
1 Verständnis der Schnift, und 0S S1IDt tellen hbzw. Motve, he]l denen rıgenes Ae
Deutung des Paulus übernimmt und weIlter ausbaut, ETW Ex 34,30-34 über dQas AÄn-
esicht des Mose und dIie paulinısche Interpretation ın Kor 3,14f, OQıe ın der Pre-
digt aufgenommen WITd. Der ınfluss des Paulus 1sT 1ler und vIelen anderen tellen
nıcht hestreiten. ber OQıe und e1ISse, dIie lexte interpretieren, Qass S1P auf
den errn des eNNSTICHeEN aubens bezogen werden, 1st jewells anders. Der Lehrme1Is-
ter des rıgenes he] SEINeMmM exegetischen JIun, dQas eindrucksvaoll VOT der uns der
AllegorIie bestmmt wird, 1sT nıcht Paulus, SsoNnNdern 110 VOT Alexandna Zahlreiche
Ormale und ınha  1C Parallelen, Ae urc den gemeiınsamen geographischen und
kulturellen Rahmen erklären SINd, können Qas hbeweIlsen.
Von Alesen Bemerkungen abgesehen, verdient OQıe eıstung, den deutschsprachigen
Lesern Ae Exodus-Homilien des rıgenes zugänglich emacht aben, Anerkennung
und Dank
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beiderlei Geschlechts wohnen“, wird wahrscheinlich nicht genügen, um manche Lese-

rin zu überzeugen, dass die Aussage des Origenes über die Frau einen Sinn hat, dem 

sie auch zustimmen kann – wenn man ihn klar genug off en legt.

2. „Paulus ist für Origenes der Lehrmeister bei seinem exegetischen Tun“ (Anm. 4 S. 18; 

Anm. 6 S. 22). Bei der wiederholten Behauptung ist eine Unterscheidung erforderlich. 

Die Schriftauslegung des Apostels enthält Elemente aus der rabbinischen Theologie, 

die auch in Qumran belegt sind. Dazu gehören auch die Allegorie und die Typologie, 

aber es fehlt die systematische Konsistenz, welche die Schriftauslegung des Origenes 

kennzeichnet. Selbstverständlich spielt die Christologie bei beiden eine Schlüsselrolle 

im Verständnis der Schrift, und es gibt Stellen bzw. Motive, bei denen Origenes die 

Deutung des Paulus übernimmt und weiter ausbaut, etwa Ex 34,30-34 – über das An-

gesicht des Mose – und die paulinische Interpretation in 2 Kor 3,14f, die in der 12. Pre-

digt aufgenommen wird. Der Einfl uss des Paulus ist hier und an vielen anderen Stellen 

nicht zu bestreiten. Aber die Art und Weise, die Texte so zu interpretieren, dass sie auf 

den Herrn des christlichen Glaubens bezogen werden, ist jeweils anders. Der Lehrmeis-

ter des Origenes bei seinem exegetischen Tun, das eindrucksvoll von der Kunst der 

Allegorie bestimmt wird, ist nicht Paulus, sondern Philo von Alexandria. Zahlreiche 

formale und inhaltliche Parallelen, die durch den gemeinsamen geographischen und 

kulturellen Rahmen zu erklären sind, können das beweisen.

Von diesen Bemerkungen abgesehen, verdient die Leistung, den deutschsprachigen 

Lesern die Exodus-Homilien des Origenes zugänglich gemacht zu haben, Anerkennung 

und Dank.
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